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Original und fälschung
Wolken, die bei Nacht leuchten  
bild des Monats, September 2008

Wir haben uns gefreut, in Ihrer Septem
berausgabe als »Bild des Monats« eine 
leuchtende Nachtwolke zu sehen. Unser 
Institut beschäftigt sich seit seiner Grün
dung (1992) mit der wissenschaftlichen 
Erforschung dieses Phänomens. Leider 
mussten wir feststellen, dass das abgebil
dete Foto eine Fälschung ist: Die Wol
ken stammen in Wahrheit aus einer Auf
nahme in Südschweden.

Auch in dem Bild selbst gibt es Hin
weise auf eine Fälschung. Zum Beispiel 
sind Wasserwellen bei den langen Be
lichtungszeiten, die zur Aufnahme sol
cher Wolken erforderlich sind, praktisch 
nicht erkennbar.

Immer wieder wird suggeriert, dass 
sich nachtleuchtende Wolken in den letz
ten Jahren weiter nach Süden ausgebrei
tet hätten, so auch in der Originalquelle 

Ihres Fotos. Tatsächlich gibt es dafür  
keinerlei wissenschaftlich fundierte Indi
zien. Aus unseren Messungen lässt sich 
auch keine systematische Zunahme der 
Häufigkeit solcher Wolken ableiten, wie 
in Ihrer Bildunterschrift angedeutet wird. 
Wir wissen noch zu wenig über die na
türlichen Variabilitäten der leuchtenden 
Nachtwolken, um anthropogene Einflüs
se herausfiltern zu können.

Prof. Franz-Josef Lübken,  
Dr. Gerd baumgarten, Leibniz-Institut für 

Atmosphärenphysik, Kühlungsborn

Naturschutz  
nur mit den Menschen
Mensch und Natur – keine Gegner! 
September 2008

Mit der Forderung »Was war, darf blei
ben« macht es sich Herr Bruns zu einfach. 
Auch im Naturschutz werden sicher Feh
ler gemacht, aber diese lassen sich nur 
durch wissenschaftliche Forschung behe
ben. Ein gutes Beispiel dafür ist das Salz
wiesenMonitoringProjekt des WWF auf 
Hallig Langeneß, das im Lauf von zwei 
Jahrzehnten den Einfluss von Rinderbe
weidung auf die Salzwiese untersucht. 
(Kurz gefasstes Ergebnis: Extensive (!) 
Beweidung fördert die Artenvielfalt.) 
Durch das Monitoring haben die Fachbe
hörden jetzt Daten als Entscheidungs
grundlage an der Hand, während ansons
ten leider überwiegend Glaubenskriege 
mit unterschiedlichem Ausgang geführt 
wurden.

Ich war vor knapp 30 Jahren als Zi
vildienstleistender der Naturschutzgesell

schaft Schutzstation Wattenmeer auf 
Hallig Langeneß tätig. Schon damals 
war unsere Überzeugung, dass man Na
turschutz nur mit den Menschen und 
nicht gegen sie machen kann – und dort, 
wo eine langfristige offene Zusammenar
beit stattgefunden hat, sprechen die Er
gebnisse für sich. Nicht umsonst begrüßt 
die überwiegende Mehrheit der Hallig
Bevölkerung mittlerweile nicht nur den 
Nationalpark, sondern hat sich auch für 
den Beitritt zum Biosphärenreservat ent
schieden!

In Dithmarschen und auf Eiderstedt 
ist die Stimmungslage zwar teilweise 
anders, aber dort hat auch der jahr
zehntelange Dialog zwischen Bevölke
rung und Naturschutz nie wirklich 
stattgefunden. 

Gerhard Pahl, Winsen

Die formel für zeta(s)
»Wer die zetafunktion kennt,  
kennt die Welt!«, September 2008

Auf S. 90 wird festgestellt, dass Null
stellen von zeta für s = –2, – 4, – 6 ... vor
liegen.

Das darf man dann aber nicht in die 
Formel für zeta auf S. 88, 1. Spalte ein
setzen. Zum Beispiel ergibt sich für 
s = – 2 dann zeta(– 2) = 1 + 4 + 9 + 16 + ... . 
Das ist mit Sicherheit nicht null.

Prof. Eberhard Weber, Halle

Antwort der redaktion:
Das ist richtig und gilt für alle Werte s, 
deren Realteil kleiner als 1 ist: Setzt man 
s in die ursprüngliche Definition von zeta 
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(auf S. 88) ein, so ist das Ergebnis un
endlich. Beschränkt man sich auf diese 
Definition, so ist die Zetafunktion für  
Re (s) < 1 nicht definiert.

Man kann den Geltungsbereich der 
Funktion über seine ursprüngliche Aus
dehnung hinaus in das »verbotene Ge
biet« hinein erweitern. Die Erweiterung 
heißt »analytische Fortsetzung« und ist – 
jedenfalls in unserem Fall – eindeutig und 
frei von Willkür. Es gibt nur diese eine 
»natürliche« Art, die Zetafunktion fortzu
setzen. 

Von dieser Erweiterung handelt der 
ganze Rest des Artikels. Insbesondere lie
gen die berühmten nichttrivialen Null
stellen der Zetafunktion sämtlich in dem 
Bereich, der durch die ursprüngliche De
finition nicht abgedeckt ist.

Knochen  
des Neandertalers
Was macht(e) den Menschen  
zum Menschen?, November 2008

In Ihrer sehr gelungenen aktuellen Aus
gabe ergibt sich auf S. 67 ein Missver
ständnis. Der rechts dargestellte Knochen 
ist keineswegs ein Oberarm, wie im Text 
vermerkt, sondern vielmehr ein linker 
Oberschenkelknochen. (Anm. der Red.: 
Der Leser Prof. Gerd Novotny weist 
noch darauf hin, dass der Oberschenkel
knochen mit dem oberen Ende nach un
ten abgebildet ist.) Ansonsten ist der Ar
tikel schön zu lesen . 

Andreas Scholten, Köln

Die Idee des »multiplen Universums« ver
spricht viel und hält wenig. Die Einbezie
hung des Messapparats in die quanten
theoretische Beschreibung ist naheliegend 
und wurde schon von J. von Neumann 
(1932) verfolgt. 

Das resultierende Messproblem der 
Quantentheorie besteht im Kern darin, 
dass die lineare Struktur des Hilbertraums 
(quantenmechanische Möglichkeiten) mit 
den eindeutigen Ergebnissen jeder Mes
sung (klassische Fakten) nicht überein
stimmt. 

Dieses Problem wird man gerade bei 
universeller Anwendung der Quantenthe
orie nicht los. Zudem lassen sich alle Aus
sagen von »kopenhagenerisch« in »mul

tiversisch« übersetzen. Wer statt »Eine 
Möglichkeit wurde realisiert, und die an
deren sind weggefallen« sagt: »Unser Uni
versum hat sich geteilt, und wir sehen nur 
einen Zweig«, der liefert nicht mehr  
als ein fantasieanregendes Erklärungs
placebo. Denn Universenteilung ist nicht 
leichter zu verstehen als Faktenentste
hung. Schon gar nicht kann sie »aus den 
Gleichungen selbst« abgelesen werden. 
Letztlich werden hier einfach nicht reali
sierte Möglichkeiten mit fernen Wirklich
keiten verwechselt. 

Mein hartes Fazit: Everetts Ansatz wur
de nicht damals zu Unrecht ignoriert, 
sondern er wird heute zu Unrecht hofiert.

 Helmut Fink, Nürnberg
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ein Auge in die Vergangenheit
Glückwunsch! Die Sonderausgabe aus 
Anlass des 30. Geburtstags war ein
fach zauberhaft. Alle Themen waren 
hochinteressant und ich habe ein gan
zes Wochenende darin geschmökert.

Weiter so, auch mit den mathema
tischen Themen in den letzten Heften, 
die waren spannender als jeder Krimi!

Dr. Joachim Werner, Petershausen

einblicke in verschiedene  
forschungsgebiete
Vielen Dank für das überaus span
nende Jubiläumsheft von »Spektrum 
der Wissenschaft«! 

Und ebenso für das Beiheft, das so 
manchem Namen, den man aus 
»SdW« oder »wissenschaftonline« 
kennt, ein Gesicht gibt. 

Danke auch für die Zusammenstel
lung der wichtigsten Artikel aus drei 
Jahrzehnten. Ich werde sie mir nach 
und nach alle noch einmal vorneh
men, denn abgesehen von drei Heften 
besitze ich noch alle, die ErstEdition, 
das Novemberheft von 1978 und das 
Abonnement seit Februar 1979. 

Die Spektrumhefte waren für mich 
bis zu meiner Pensionierung (als Leh
rerin) im Jahr 2002 ein wichtiger 
Stein im OberstufenBiologieunter
richt. Schon gleich im ersten Artikel 
in der ErstEdition fand sich eine ein

drucksvolle Grafik zum Kohlendio
xidProblem, die sich bestens für ein 
Klausurthema eignete. Und so man
cher Schüler hat sich aus (von mir 
vorgeschlagenen) Spektrumartikeln 
ein Referatthema herausgesucht. 

Aber auch heute bedeutet mir 
»Spektrum« noch viel: Die Einblicke 
in verschiedene Forschungsgebiete, ob 
Medizin, Teilchen und Astrophysik, 
Geologie, Archäologie, auch mal ein 
Sprachenstammbaum und vieles mehr 
faszinieren mich. Ich hoffe, dass ich 
noch so manches Heft erleben darf.

Helmi Gnauk, Seelze

Der Weg als Ziel
In einer westlichen Welt, die immer 
mehr von Unterhaltungs und Zer
streuungswahn gekennzeichnet ist, 
und wo der Job leider zu oft als not
wendiges Übel (Mittel zum Geld) be
trachtet wird, ist es erfrischend und 
motivierend, von Menschen zu hö
ren, die ihre Arbeit sehr mögen, ja so
gar hoch loben. 

Danke im Namen aller Wissen
schaftslaien, die trotz allem mit Zu
versicht in die Zukunft blicken und 
die gelernt haben, wie wichtig es ist, 
sich mit seiner Arbeit zu identifizieren 
und »den Weg als Ziel« zu erkennen. 

Weiter so und viel, viel Erfolg.
Carlos Giani, Klosterneuburg bei Wien

30 Jahre spektrum


